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De Kümmz ber inttpililſhen Lage 


iu am heutigen Fr zu erwarten. Nachdem der 

Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident Graf 

Bülow wiederholte Unterredungen mit dem Kaiſer 

batte, fand am geſtrigen Donnerſtag, wie ſchon 

telegraphiſch gemeldet, im Reichskanzlerpalais eine 

vertrauliche Beſprechung aller preußiſchen Staats⸗ 

miniſter ftatt, in welcher die durch die Verhand⸗ 

lungen der Kanalkommiſſion geſchaffene innerpoli⸗ 

Uſche Lage einer eingehenden Erörterung unter⸗ 

zogen ward. Gleichzeitig wurde bekanntlich die 

aumung einer gemeinſchaftlichen 

Sitzung beider Häuſer des Land⸗ 

tags für den heutigen Freitag beſchloſſen. Nach 

den „Münch. N. N.“ hat fh der Kaiſer 

ſehr bitter über die Verſchleppungstheorie in 

der Kanalkommiſſion ausgesprochen. Es darf daher 

wohl erwartet werden, daß der Miniſterpräſident 

raf Bülow in der heuligen gemeinſamen Sitzun 

„ TE Häuſer des preußiſchen Landtags mit 

veollſter Entſchiedenheit einen Appell „entweder — 

oder“ an das Haus richten wird. Es iſt wahr⸗ 

ſcheinlich, oder wenigſtens möglich, daß das ge⸗ 

ſammte Staateminiſterium durch den Mund des 

Grafen Bülow die Kabinets frage ſtellen 

und eventuell auch die Auflöſung des preußi⸗ 

ſchen Abgeordnetenhauſes ankündigen wird. Ent⸗ 

gen den bisher gehegten Erwartungen handelt es 

25 jetzt um ein Biegen oder Brechen. Auf 

weitere Nachgiebigkeit und Geneigtheit zu Kompto⸗ 

miſſen iſt Seitens des Staats miniſtertums in der 
heutigen Sitzung nicht zu rechnen. 

Nach einer Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ 

ſind die beiden Häuſer des Landtags auf heute 

Nachmittag einberufen worden zur Entgegennahme 

2 allerhöchſten Botſchaft. Der 

ner „L.⸗A.“ weiß noch mehr, er behauptet, 


die Landragseſſion werde in der heutigen gemein⸗ 
ſamen beider Häuſer geſchloſſen 
werben. Auf die Weiterberalhung der Kanal⸗ 


vorlage werbe kein 

eine geharniſchte amt 
Auflöſung des Abgeordne 
Angaben finden jedoch wenig Glauben. Der 
ereußlſche Landtag hat noch einige nicht unwich⸗ 
tige Geſetzentwürfe zu erledigen, deren Verabſchle⸗ 
dung man kaum durch einen plötzlichen Seſſions⸗ 
ſchluß wird hindern wollen. Die Verfion, daß die 
Regierung vom preußiſchen Herrenhauſe die An⸗ 
nahme der Kanalvorlage erwarte, wenn dieſe vom 
Abgeordnetenhauſe endgiltig abgelehnt ſein wird; 
felen Regierung und Herrenhaus dafür. dann 
werde ſich das Abgeordnetenhaus wohl gefügiger 


weigen, iſt doch etwas zu main, als daß fie ernft 


icht mehr gelegt. Es werde 
hauſes erfolgen. Dieſe 


men werden könnte. 
Die „Deutſche Tagesztg.“, das Haupt⸗ 
2 der Landbündler, behauptet in einem 
„ e Blut“ überſchriebenen Artikel, es ſei eine 
knenfenleſe Uebertreibung, von einer verfahrenen 


Zu ſpät! 
Roman don W. Höffer. 
a 2 (Nachdruck verboten.) 
i Siehft Du 0 * 

„Sie mein Herzenskind,“ konnte 
bann die arme thörichte Mama wohl hinter dem 
Fächer ihr zuraunen, 1 8 Du, wie Graf T. 
und ber Freiherr von O. in Dich verliebt find? Ein 
Lächeln von Dir, und beide Cavaliere vergeſſen, 
daß Du eine Bürgerliche biſt.“ 

Unter der Maste rannen ſchwere Thränen auf 
die Roſenguirlanden herab. 9 

| „Mama, o meine geliebte, theure Mama, 

Diteine Seele ift bei mir, ich weiß es, Du kannſt 

Dein Kind nicht tadeln, well es ſich frelzumach en 
i aus unerträglichem Joch.“ 

Sie ſchob leiſe das Daſchentuch hinter die ver⸗ 
hüllende ke und trocknete das heiße Geſicht. 
88 Seiten des Weges glänzten in den 
Läden die hellen Gas flammen und wogte das rege 

der Hamburger Hauptſtraßen. Mehr 
und mehr fühlte ſich das Mädchen zurädverieht 
in die bunſe ſchillernde Welt, der fie fo plözlich 
entruͤckt worden. 


* u = 2.0, 
N no nr 


8 Schickſal der Kanalvorlage nicht vorauszuſehen und 


keine Partei 


Kundgebung, aber keine 


Sonnabend, den 4. Mai 


1901. 


ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Denkmals des 
Altreichskanzlers in Berlin eingeladen. 

— Bülow wird ſich noch früher ab⸗ 
wirthſchaften als ich, ſoll der Finanzminiſter 
v. Miguel nach einer Mittheilung der „Voſſ. 
Zig. geſagt haben. (2) Das genannte Blatt glaubt 
nicht, daß Herr v. Miquel der Kanalvologe 
weichen werde. Mlquel betrachtet ſich als den 
Mann, den der Kalſer nicht entbehren kann, als 
den ruhenden Punkt it den Erſcheinungen Flucht. 
Er iſt zäh und ausdauernd und wird auch den 
Grafen Bülow überleben, wie er den Grafen 
Caprivi und den Fürſten Hohenlohe überlebt hat. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf 
eines Gesetzes zum Schutze des Genfer Neutra⸗ 
titätszeichens d. h. des Rothen Kreuzes zuge⸗ 
gangen. In der Begründung des Entwurfs wird 
ausgeführt, daß das Rothe Kreuz auf weißem 
Grunde und die Worte „Rothes Kreuz“ im Laufe 
der Zeit vielfach eine Verwendung gefunden 
haben, bei welcher die urſprüngliche Bedeutung 
des Zeichens als eines völkerrechtlich geſchützten 
Neutralitätszeichens außer Acht gelaſſen wird. 
Das führe zu einer Schädigung militäriſcher In⸗ 
tereſſen. In einer Anzahl auswärtiger Staaten 
find bereits beſondere Beſtimmungen zum Schutze 
des Genfer Neutralitätszeichens erlaſſen. Um 
auch bei uns wirkſame Abhilfe zu ſchaffen gegen 
mißbräuchliche Anwendung, müſſe der unbefugte 
Gebrauch des Rothen Kreuzes durch Reichsgeſetz 
unter Strafe geſtellt werden. 

— Die Berathung der hinſichtlich der Hy po⸗ 
thekenbanken geſtellten Anträge hat in der 
Kommiſſion des Abgeorbnetengauſes begonnen, 
In der Berathung handelte es ſich hauplſächlich 
um die Verſchärfung der Staatsaufſicht. Die 
Regierung, die in dieſer Beziehung ſcharf ange⸗ 
griffen ward, wurde aufgefordert, Vorſchläge zu 
machen, in welcher Weiſe ſie die Staatsaufficht 
wirkſam ausgeſtalten zu können glaube. Man 
legte ihr nahe, dafür zu ſorgen, daß die Ausgabe 
hypothekariſch geſicherter Inhaberpapiere in der 
Form von Pfandbriefen, lediglich öffentlichen, nicht 
auf bankmäßigen Erwerb gerichteten Inſtituten 
oder Genoſſenſchaften vorbehalten werde. Man 
verlangte ſogar, daß die Bezeichnung „Pfandbrief“ 
bei den bankmäßigen Inſtituten verſchwinden 
müſſe, um das Publikum nicht irre zu führen, 
und wollte höchſtens die Bezeichnung „Antheils⸗ 
ſcheine“ zugeſtehen. 

— Wegen Theilnahme an der Mai⸗ 
feier find bis Donnerſtag Mittag in Berlin 
über 16000 Arbeiter ausgeſperrt worden, 
gemäß den Ankündigungen der Arbeiler⸗Verbände. 
Auch aus verſchiedenen anderen deutſchen Städten 
as über Ausiperrung von Mai⸗Feiernden ger 
meldet. 


und verworrenen Situation zu ſprechen. Schließen 
die Regierungen zu Pfiagſten den Reichstag und 
den Landtag, indem ſie dort ausdrücklich erklären, 
daß der Reichstag im Frühherbſt zur Berathung 
des Zolltarif zuſammenberufen werden 
ſolle, und indem ſie hier erklart, daß dem nächſten 
Landtage eine den Anſchauungen der Mehrheit 
entſprechende waſſerwirthſchaftliche Vorlage zugehen 
werde, jo verflüchtigt ſich die ganze Verworrenheit 
in nichts, und die Lage wird klar und ſowelt das 
überhaupt möglich iſt, einigermaßen befriedigend. 
(Ausgezeichnet geſprochen, beſonders wenn man 
das „zufriedene“ Herz der Landbündler kennt. 
D. Red.) Der Artikel deutet ferner an, daß 
Finanzminiſter v. Miquel ſchon vor der Ein brin⸗ 
gung der Kanalvorlage auf deren Ausſichtsloſigkelt 
aufmerkſam gemacht hat. Trifft irgend Jemanden 
bel der ganzen Kanalangelegenheit eine Schuld, ſo 
trifft ſie nach der „Deutſch. Tagesztg.“ Diejenigen 
Miniſter, welche kurzſichtig genug waren, das 


zu ihrer Einbringung die Hand zu bieten. 

Der Kaiſer fol ſich nach einer Mittheilung 
der „Königsb. Allg. Zig.“ in Eiſenach dahin ger 
äußert haben, er denke nicht daran, dem Grafen 
Bülow einen Nachfolger zu geben. Sollte aber 
einmal der Tag kommen, an dem er einen neuen 
Reichskanzler ernennen müſſe, dann werde er es 
in einer Weiſe hun, die dem Amte des Reichs⸗ 
kanzlers eine neue und er höhte Bedeu⸗ 
tung geben würde. Die Politik der Hohenzollern 
ſolle dann ein Hohenzoller vertreten, den 
für ſich reklamiren könne, und der 
ihm, dem Kaiſer, ſchon lange eln perſönlicher, maß⸗ 
gebender politſcher Berather ſei: Prinz Albrecht 
von Preußen. In der äußeren wie in der 
inneren Politik verdanke er dem ruhigen Urtheil 
dieſes väterlichen Freundes gerade in letzter Zeit 
wieder werthvolle Fingerzeige, und da der Augen⸗ 
blick nicht mehr fern ſei, wo der Prinz die Regent⸗ 
ſchaft in Braunſchweig werde niederlegen können, 
werde es dann vorkommenden Falls möglich fein, 
ihn amtlich zur Leitung der Reichsverwaltung zu 
berufen. Ob ſich der Kaiſer wirklich ſo aus⸗ 
geſprochen hat, erſcheint zum mindeſten zweifelhaft; 
jedenfalls aber bleiben darüber noch genauere 
Mittheilungen abzuwarten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai 1901. 


— Ein abermaliger Beſuch Kaiſer Wil⸗ 
belms in England wird für den Augu ſt 
erwartet. Die Engländer glauben, der Kalſer 
werde die Regatta zu Cowes beſuchen. — Die 
Kaiſerin wohnt am heutigen Freitag der 
Hauptverſammlung des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins in Berlin bei. 

— Fürſt Herbert Bismarck iſt 
vom Kaiſer zur Theilnahme an der am 3. Juni 
— . K———K—— 


„Ernſt Octhloff,“ dachte der junge Mann,, der 
goldtreue, redliche Ernſt, dem ich mein Leben, mein 
Augenlicht anvertrauen würde — der Beſte von 
Allen, den ich gekannt! Vielleicht iſt es ſein 
ganzes Lebensglück, das ich in dieſer Naht zer⸗ 
flöre — und das wäre ſchrecklich, das könnte ich 
mir niemals verzeihen. Ob ich das ſtumme eis⸗ 
kalte Weib vorher geradehin nach der Wahrheit 
frage? Ob ich Alles aufs Spiel ſee, um nicht 
den redlichen, ſelenguten Jungen zu betrügen ?“ 

Er beugte ſich vor, mehr als halb entſchloſſen, 
das verhängnißvolle Wort auszuſprechen — da 
hielt die Droſchke und hundert neugierige Geſichter 
ſahen in das Janere derſelben hinein. 

Es war für eine Umkehr jetzt jedenfalls zu 


3 eine Schickſalsantwort, dachte er. 
„Wohlan denn, die Kugel rolt!“ 

Er führte ſeine Gefährtin zur Garderobe und 
von dort in den Saal. Das Meer von Glanz 
und ſchillernden, tauſendfach verſchiedenen Farben 
rauſchte dort im vollſten Welenſchlaz den beiden 
jungen lebensfrohen Menſchen entgegen — es 
wurde Alles, Alles vergeſſen über den Genuß des 
Augenblicke. 

Die reizende Blumenkönigin war der Gegen⸗ 
fand allgemeiver Huldigung. Aus ihrem Haar 
eine Roſenknospe zu erhaſchen, oder gar eine 
huldreiche Antwort von ihren Lippen zu empfangen. 
drängten ſich Ritter und Mönche, Pierrots und 
Zigeuner in zahlreichen Schaaren an fie heran. 


2 —.—.—.—.— 

Aber mehr als einer dieſer Verhüllten ſchie n 
zu ahnen, wer ſie ſei. 

„Wüßten es die geſtrengen Oberhofmeiſterinnen, 
wie ſich Eure Kgl. Hoheit hier von gefahr⸗ 
drohenden Schmeichlern umſchwärmen laſſen!“ 
raunte es in ihr Ohr. „Mißten es Baldrlan und 
Camille in den Schubfächern daheim, daß ihre 
reizende Herrin tanzt?“ 

„Soll ich Dir jagen, wer Du bit, reizen de 
ie — Fr ein ſchauerliches Ger 

mniß ins Ohr fällen? Enge . 
N 6 gefehr und 

n ſolchen Momenten ſuchte ihr Auge vo ll 
heimlicher Furcht den arkadiſchen Sosa, dd ge⸗ 
wiß fand es ihn in unmittelbarer Nähe, ver ⸗ 
traulich aber durchaus elegant ſich verbeugend, ſi e 
überwachend mit dem Recht des erwählten Be⸗ 
Ihügers, und doch ehrerbietig zugleich. 

„Wer ſie und ihn mit einander ſah, der mußte 
Beide fün ein Brautpaar halten. 

Agnes ſah es, aber fie fand nicht die Kraft, 
darüber nachzudenken. Das Vergnügen riß ſie un⸗ 
widerſtehlich mit ſich fort. 

Als die Masken gefallen waren, führte Lorenz 
Berning ſeine Dame im langſamen Schritt durch 
die Säle. Auch jetzt bewunderte jedes Auge das 
ſchöne Paar. 

„Darf man gratuliren ?“ fragte Einer. 

Lorenz Berning ſeufßte mit komiſcher Ver⸗ 
zweiflung. 


Militär und Marine. 

— Der Kai ſer beſichtigte am Donnerſtag 
als an dem Tage von Groß⸗Görſchen, in Pots⸗ 
dam das 1. Garde⸗Regiment z. Fuß und das 
Lehr⸗Infanteriebataillon. Sodann war eine größere 
Gefechtsübung befohlen, zu welcher außer den be⸗ 
ſichtigten Truppenteilen noch das Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon, die Unteroffizierſchule, das Regiment 
Gardes du Corps, das Leibgarde-Huſarenregiment 
und mehrere Batterien Gardeartillerie hinzugezogen 


waren. Zum Schluß fand ein Parademarſch ſtatt, 


nach welchem der Kalſer das 1. Garderegiment 
in bie Stadt zurückführte und das Frühſtuͤck bei 
dem Offizierkorps deſſelben Regiments einnahm. 

— Der Wechſel in der Leitung des 
laiſerlichen Militärkabinets ik nunmehr 
vollzogen Generaloberſt v. Hahnke iſt unter 
Belaſſung als Generaladjutant und als Chef des 
Grenadierregiments Nr. 12 zum Oberbefehlshaber 


in den Marken und zum Gouverneur von Berlin 
ernannt. An feine Stelle als Chef des Militär 


kabinets tritt General Graf Hülſen⸗Häſeler. 
Der General v. Boms dorf, bisher Gouver⸗ 
neur von Berlin, iſt unter Stellung à la suite 
des Inf.⸗Regts. Nr. 26 mit Penſion zur Diss 
poſition geſtellt. 

— Kontreadmiral Büch ſel, 
Allgemeinen Marine departements im Reichsmarine⸗ 


amt zu Berlin, iſt zum überzähligen Viceadmiral 


befördert. 
Deutſcher Reichstag. 


88. Sitzung vom Donnerſtag, 2. Mai. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky, Staatsſekretär Dr. 
Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. : 

Auf der Tagesordnung Steht als erſter Gegen⸗ 
Hand die dritte Berathung des Entwurfs eines 


Geſetzes über die privaten Verſicherungsunter⸗ 


nehmungen. 


Auf Antrag des Abg. Büfing (natl.) wird 


das Geſetz en bloc angenommen. 
Die 3. Berathung des Entwurfs eines Urbe⸗ 
rechts wird ſodann bei § 33 fortgeſetzt. j 
Abg. Dr. Eſche (natl.) beantragt die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage, d. h. eine Ver⸗ 
längerung der Schutzfriſt von 30 auf 50 Jahre 
für die ausſchließliche Befugniß zur Auff ährung 


eines Bühnenwerks oder eines Werkes der Ton⸗ 


kunſt. Eine tiefe Beſchämung müſſe den Reichs⸗ 
tag ergreifen, wenn man äge, 
Weiſe die Komponiſten hier behandelt werden 


alſo die Männer, die dem Volke mit das Größte 


und Beſte gegeben haben. Hier in letzter Stunde 
noch Abhilfe zu ſchaffen ſei eine Ehrenpflicht, 
und am beſten geſchehe dies, wenn man den 
Hinterbliebenen mehr als bisher den Ertrag ihrer 
Erblaſſer zukommen laſſe. 


„Die Sterne, die begehrt man nicht, man freut 
ſich ihrer Pracht.“ 

Wer's glaubt!“ ſcholl es lachend zurück. „O 
Engefehr, o Engefehr, wie ſchön find Deine 
Nichten l“ 


Der Sprecher verſchwand und Agnes ſah ihm 
im Saale 


leiſe den 
„Noch nicht völlig zwei Uhr, Prinzeſſin. Wir 


pochenden Herzens nach. Jedermann 
ſchien ſie zu kennen. 

„Wie viel Uhr iſt es?“ fragte fie 
Schäfer an ihrer Seite. 


haben viel Zeit vor uns.“ N 

Und wieder wirbelte die Tanzmufik. Agnes 
flog im Arme ihres Ritters durch den Saal. 

„ Prinzeſſin,“ flüſterte er, kaum verſtändlich, 
während feine Hand im lelſen Druck die ihrige 
umſchloß, „Prinzeſſin, wie lange ſoll es ungehört 
verhallen, das ſehnſüchtige: „Ach, wenn Du wärſt 
mein eigen?“ 
haben mit dem feufzenden Königsſohn!“ 

„Still!“ antwortete ſie faſt rauh. 
gegen die Verabredung.“ 

„Nun,“ warf er etwas piqulrt dazwiſchen, „ich 
glaube, daß Sie zufrieden ſein können.“ 

Agnes neigte das roſergeſchmückte Haupt. 


Prinzeſſin?“ 
8 01 Auge ſah feſt und eiskalt in das feine. 


Punkt keinen Zweifel zu laſſen. 


Direktor des 


in welcher 


Wird Allerleirauh kein Erbarmen a 
„Das iſt 


„Bis auf dieſe letzte Frage, jo, mein Herr." 
„Und Sie wollen dieſelbe nicht be 


en, als benbfidtige fi, ihm über dien 


Reer 
BA 2 * * N 


Abg. Richter (fr. Bp.) : Der Mufikring 
iſt die eigentlich treibende Kraft zur Erhöhung 
der Schußfriſt, denn es handelt ſich für den 
Muſikring um eine Lebensfrage. Der Verein 
der deutſchen Muſikalienhändler und der Allge⸗ 
meine Deutſche Muſilverein hatten ſich 1898 zu⸗ 

ſammengethan zu einer Centralanſtalt für Mufik. 
Der Vorſtand ſollte beſtehen aus 4 Verlegern und 
4 Komponiſten. Darauf wurde eine beſondere 
Genoſſenſchaft der Komponiſten begründet, ſchließ⸗ 
iich kam ein Vergleich zwiſchen beiden Organiſa⸗ 
tionen zu Stande und in den Vorſtand ſollten 
2 Romponiften und 3 Verleger gewählt werden. 
Ich erwarte erſt den Nachweis, daß überhaupt an 
den Dingen etwas erhebliches geändert werde, 
wenn wir die Schutzfriſt verlängern. Die Wittwe 
muß ſchon 30 Jahre Wittwe ſein und der jüngſte 
Waiſenknabe iſt ſchon 30 Jahre alt, vielleicht ſchon 
ſelbſt Vater. ( Heiterkeit.) 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der 
Abg. Richter meinte, es ſolle eine Kampfgenoſſen⸗ 
j errichtet werden und er konſtruirte einen 
Gegenſatz zwiſchen Verleger und Autoren. Ich beſtritt 
das und beſtrelte das auch heute noch, denn eine 
vollkommene Einigung und Verſtändigung iſt 
zwiſchen beiden Parteien erzielt. Die größten und 
vornehmſten Verleger, die Firma Breitkopf und 
Härtel iſt allerdings nicht darunter, haben zuge⸗ 
ſtanden, daß die Komponiſten gleichberechtigt in 
dieſer Genoſſen ſchaft fein müſſen. Dieſen Firmen 
haben ſich dann noch 100 andere angeſchloſſen. 
Man kann alſo nicht von einer Kampfgenoſſen⸗ 
ſchaft reden. Was die Frage ſelbſt anlangt, ſo 
bandelt es ſich darum, ob der Verdienſt den 
Hinterbliebenen oder den Verlegern zufallen ſoll, 
das iſt die Grundfrage und da iſt die Entſcheidung 
eigentlich nicht zweifelhaft. Die Einwände des 
Herrn Richter führen überhaupt dazu, das Recht 
am geiſtigen Eigenthum überhaupt abzuſchaffen. An 
dieſen ganzen Einwendungen iſt nichts Neues. Sie 
find über 100 Jahre alt und aus der Rumpel⸗ 
kammer hervorgeholt. 

Abg. Dietz (Soz.): Die Verlängerung der 
Schutzfriſt auf 50 Jahre ift eine ausländiſche 
Pflanze, ſie beſteht in romaniſchen 
Selbſt in Deutſchland haben ſich große Vereine 

gen die Verlängerung auf 50 Jahre ausge⸗ 
—.— Die Nation hat ein Anrecht darauf, 
daß ſie nach einem gewiſſen Zeitablauf in den Be⸗ 
ſi der geſchaffenen Kunſtwerke kommt. Wir werden 

ſchloſſen gegen die Verlängerung der Schugfrift 
en und, ſollte ſie angenommen werden, gegen 
das Geſetz überhaupt. 

Abg. Träger (fr. Vp.): Bei der Ver⸗ 
längerung der Schutzfriſt handelt es ſich um einen 
Kompromiß zwiſchen den beiden Anſchauungen über 
das geiſtige Eigenthum. Ich bin überzeugt dafür, 
daß man das Urheberrecht ebenſo wie das 
3 behandelt und kein Heimfallsrecht 


(Infolge der durch das „Wolff'ſche Tele⸗ 
graphen⸗Bureau“ verbreiteten Nachricht, daß die 
beiden Häuſer des Landtags zu einnr gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung einberufen ſind, herrſcht im 
Hauſe große Erregung und Unruhe. Ueberall ſieht 
man Gruppen von Abgeordneten in lebhafter 

Unterhaltung.) 

Abg. Dr. Spahn (Etr.) ſtellt gegen die 
Ausführungen des Staatsſekretärs feſt, daß 
viele namhafte Komponiſten, auch Ausländer, 
trotz der Schutzfriſt von 30 Jahren in Leipzig 

verlegt haben. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, 
es ſei ihm abſolut unbekannt, daß Frau Wagner 
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ober ein anderes Mitglied der Familie Wagner 
bei dem Reichskanzler geweſen ſei. 
Abg. Schrempf (konſ.): Auch bei der 


2 konſervativen Partei ſei Frau Wagner nicht 
geweſen. Die Partei werde einſtimmig für die 
Schutzfriſt auf 50 Jahre ſtimmen. 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an⸗ 
genommen. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
Richter erfolgt die namentliche Abſtimmung über 
den Antrag Eſche. 

Das Reſultat der Abſtimmung ergiebt die 
REDET ˙¹ö TL 


Ich habe allerdings auf Ihre Frage eine 
Antwort, Herr Berning.“ 

„Nun?“ raunte er, erregt vom reichlich ge⸗ 
noſſenen Champagner, mit glühenden Blicken über 
das ſchöne üppige Weib verſchlingend. „Nun? 
Und wie wäre ſie?“ 5 

E „Nicht hier,“ wehrte fie, „nicht hier, mein 


* „Doch, doch, ich will jetzt gleich mein Urhteil 
ören.“ 
„Ich bin keinem Anderen zu eigen — will 
es niemals ſein!“ 
Nie? Gewiß nie? Dann war's ein 
Teufelsſpuk, der mich das glau ben ließ!“ 
Ein Zittern überlief ihre üppige Geſtalt. 
„Tanzen wir!“ brachte fie mühſam hervor. 
Er hob die leichte Laſt mit übermüthigem 
= ſekundenlang empor und preßte fie an feine 


„Tanzen wir!“ wiederholte er. „Wozu die 
finfteren Prophezeihungen. If der Andere ein 
Een fo wird es auch für mich noch Licht 
werden.“ f 

Sie flogen dahin durch den Saal, faſt ſchneller 
r es Ag es der Takt des Strauß ſchen Walzers 


0 l 
Agnes job und fühlte, daß ihr Verehrer nicht 
mehr vollſtändig nüchtern war, daß ſein Blick, 
ſeine Haltung eine andere geworden — fie hörte 
leiſe Flüͤſterworte, welche eine heiße Unruhe in 
iürr wachriefen. yo 
1 (Zortiegung folgt.) 


Ländern. 
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g des Antrags Eſche mii 123 gegen 107 
Stimmen bei einer Stimmenthaltung. il 
Weitere Paragraphen werden angenommen. 


Nach einigen Bemerkungen des Abg. v. Stroms 


beck und des Geheimrath Dungs begründet 

Abg. Fiſcher (Soz.) einen Antrag 
Albrecht auf Einfügung eines § 39a betr. 
die Aufhebung des fliegendenden Gerichtsſtandes 
der Preſſe. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) begründet 
einen Antrag auf Einfügung eines 8 39a, wonach 
Preßvergehen, die unter dieſes Geſetz fallen, nicht 
ka dem fliegenden Gerichtsſtand abzuurthellen 
ind. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) bittet, beide Anträge 
abzulehnen. Der Antrag Mäller erreiche nicht das, 
was er beabfichtige. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding ſchließt 
ſich dem Vorredner an. Die verbündeten Res 
gierungen find zur Löſung dieſer Frage mit eins 
ander in Verbindung getreten. Der bisherige 
Verlauf dieſer Verhandlungen berechtigt zu der 
Hoffnung, daß wir in nicht zu langer Zeit mit 
einem Vorſchlag an den Re ichstag herantreten 
werden, der den Zweck hat, die erwähnten Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen. Ich muß aber auch die Er⸗ 
klärung wiederholen, die ich bereits in zweiter Le⸗ 
ſung abgab, daß für die verbündeten Regierungen 
das Geſetz mit die ſem Paragraphen 39a unan⸗ 
nehmbar iſt. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. 
Heine und v. Kardorff werden beide Anträge ab⸗ 
gelehnt. 5 

Darauf wird der Reſt des Geſetzes ohne Er⸗ 
örterung angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — 
Tagesordnung: Invalidenverſor gungsgeſetz und 
Petitionen. 

(Schluß 5 ¼ Uhr.) 
— ___ —__ —J 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


62. Sitzung vom 2. Mai. 


Die Novelle zum Chauſſeegeldgeſetz wird end⸗ 
giltig genehmigt, ebenſo der Geſetzentwurf betr. 
die Abänderungen von Amtsbezirken. s 

Hierauf begründet Abg. Dr. Barth (frf. 
Berg.) Die Interpellation Barth⸗Kittler betr. 
den Ausſchluß der Händler von dem Ausnahme⸗ 
tarif für Futter⸗ und Streumittel. Redner bemerkt, 
daß die bisher von den Intereſſenten und nament⸗ 
lich von den Handelskammern unternommenen 
Schritte erfolglos geweſen ſind. Auch der Land⸗ 
wirthſchafts⸗ und ſogar der Handels miniſter ſollen 
die gejegwidrige Tarifbeſtimmung gutgeheißen haben. 
Leider iſt keiner der beiden Herren anweſend. Die 
Ungerechtigkeit der Verfügung tritt darin beſonders 
kraß hervor, daß einzelne Genoſſenſchaften die billig 
bezogenen Produkte frei an Jedermann weiterver⸗ 
kaufen. Die Händler gehören dem Mittelftand an, 
und dieſe Verkehrspolitik wurde von dem Handels⸗ 
miniſter, der fo oft feiner Mittelſtandspolltik ſich 
gerühmt hat, gebilligt! Verkehrter, als in dieſem 
Falle, kann eine Mittelſtandspolitik gar nicht ſein! 
8 7 Abſatz I der Eiſenbahnverkehrsordnung bes 
ſtimmt: „Die Berathung der Transportpreiſe 
erfolgt nach Maßgabe der zu Recht beſtehenden, 
gehörig veröffentlichten Tarife. Dieſe find bei 
Erfüllung der gleichen Bedingungen für Jeder⸗ 
mann in derſelben Weiſe anzuwenden.“ Wir 
verlangen daher die Beſeitigung der vorliegenden 
Rechtswidrigkeit. 

Geh. Rath Möllhauſen: Die Einfüh⸗ 
rung des Ausnahmetarifs wurde nöthig durch den 
in einigen Gegenden eingetretenen Futtermangel, 
und er iſt nach Anhörung der Handelskammern 
erlaſſen. Unrichtig if, daß auch der Handels⸗ 
miniſter vorher gehört worden ſei. Dazu ſchien 
Anfangs kein Grund vorzuliegen; erſt nachdem 
Angriffe gegen den Handelsminiſter erhoben wur⸗ 
den, iſt dieſer mit dem Eiſenbahnminiſter in Ver⸗ 
bindung getreten, und die daraufhin begonnenen 
Unterhandlungen ſchweben noch. Sollte die Tarif⸗ 
ermäßigung den Landwirthen zu Gute kommen, 
ſo war eine andere Art des Verfahrens, als die 
gewählte, nicht möglich. Bei früheren ähnlichen 
Gelegenheiten hat ſich das deutlich gezeigt. Der⸗ 
artige Ausnahmetarife find vielfach erlaſſen wor⸗ 
den, ohne daß jemals ein Bedenken gegen die 
Rechtsbeſtändigkeit ſolcher Tarifbeſtimmung erhoben 
worden wäre. Auch könnte die Beflimmung der 
Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung in Betracht kommen, 
wonach Abweichungen von dem geltenden Tarif 
mit Genehmigung der Landesaufſichtsbehörde zu⸗ 
läſſig find. 

Auf Antrag des Abg. Grafen Limburg 
(konſ) findet Beſprechung der Interpellation ſtatt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) behauptet auf 
Grund perſönlicher Erfahrungen, daß die Händler 
dem Käufer ſtets die volle Fracht berechnen wür⸗ 
den, auch wenn ihnen die Aus nahmetarife gewährt 
würden. Eine Genoſſenſchaft, die die bezogenen 
Vorräthe an Nichtmitglieder abgäbe, würde ſich 
des Betruges ſchuldig machen, denn die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung macht dies für die Gewährung der 
Frachtvergünſtigung ausdrücklich zur Bedingung. 
Uebrigens hat ſich der Handel ein ganz ähnliches 
Tarifverfahren während der Kohlennoth gern ge⸗ 
fallen laſſen, als dasſelbe ſeinen Intereſſen ent⸗ 
ſprach. Redner kann das Verfahren der Regie⸗ 
rung nur billigen. 

Abg. Kittler (frſ. Up): Wir haben nicht 
überall Genoſſenſchaften, die dem Mangel abhelfen 
können. In Polen z. B. iſt der Nolhſtand ver⸗ 
ſchärft worden durch den Ausſchluß der Händler 
von den Ausn fen. 

Abg. v. Mendel (konſ.): Die Inter pella⸗ 
tion iſt ein Vorſtoß gegen die landwirthſchaftlichen 
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Genoſſenſchaften. Drei Viertel der Micglieber ber 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften find Klein⸗ 
beſitzer, für welche die Tarifanordnung Fehr erzleh⸗ 
lich wirkt, denn ſie werden dadurch bewogen, ſich 
genofſenſchaftlich zu organiſiren. Ich beantrage 
folgenden Beſchluß zu faſſen: Den Eiſenbahn⸗ 
und Landwirthſchaftsminiſter zu erſuchen, bei Noth⸗ 
ſtänden infolge von Mißernten, Ueberſchwemmungen 
u. ſ. w. für ganze Provinzen oder einzelne Theile 
der ſelben durch Frachtermäßigung die Zufuhr des 
Bedarfs aus anderen Theilen der Monarchie wie 
bisher, jo auch künftig zu erleichtern. 

Abg. Zuckſchwer dt (ntl.) kann nicht eins 
ſehen, warum der Ausnahmetarif den Händlern 
nicht auch bewilligt iſt. 

Nach Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. 
Erffa (konſ.), v. Zedlitz, Graw (Etr.), 
Gothein (frſ.) und Dr. Barth (irſ) wird 
die Debatte geſchloſſen. Der Antrag v. Mendel 
ſoll ſpäter beſonders berathen werden. g 

Es folgt der Antrag Dr. Langer hans 
(freiſ. Bp.) betr. Zulaſſung der freiwilligen Feuer⸗ 
beſtattung, den der Antragſteller begründet. 

Abg. Schall (konſ.) ſpricht gegen den An⸗ 
trag, der im Volke keinen Boden habe. 

Abg. Dietrich (Ctr.) ſchließt ſich dem Vor⸗ 
redner an, wogegen die Abgg. Endemann 
(ntl.) und Dr. Barth (fr. Verg.) den Antrag 
befürworten. Letzerer wird hierauf gegen die 


‚Stimmen der Freifinnigen und Nationalliberalen 


abgelehnt. Die Ausführungen der Redner blieben 
meiſt unverſtändlich, da die Mitgtieder des Hauſes 
erregte Gruppen bilden und die vom Vizepräſi⸗ 
denten v. Heeremann vertheilte Wolff'ſche Depeſche 
über die morgige gemeinſame Sitzung beider 
Häuſer beſprechen. 

Nächſte Sitzung 
Vorlagen. 


Freitag 1 Uhr: Kleinere 


Ausland. 

China. Aus den neueren Mittheilungen 
des Grafen Walderſee iſt zu erſehen, daß der 
von der deutſche Expedition an der großen Mauer 
errungene Sieg noch glänzender geweſen iſt, als 
man bisher gemeint hatte. Die Zahl der Schwarz⸗ 
flaggen war eine außerordentlich hohe, und ſie 
wäre den Verbündeten vielleicht doch noch ge⸗ 
fährlich geworden, wenn die Deut ſchen den kriegs⸗ 
luſtigen Langzöpfen nicht noch rechtzeitig gezeigt 
hätten, was eine Harke iſt. Die Ruſſen haben 
in der Mandſchurei ſchwere Kämpfe mit den Chi⸗ 
neſen zu beſtehen gehabt; bei Mukden verloren fie 
60 Todte und Verwundete. Unter den Gefallenen 
befand ſich General Zorpigli. — Ein neuer 
deutſcher China⸗ Transport wird am 5. 
d. M. von Bremerhaven aus die Abreiſe ans 
treten. Die Mannſchaften bilden die Ablöſung 
für die Beſatzung des „Buſſard“ und werden an 
Bord des Dampfers „Rhein“ nach Oſtaſien ge⸗ 
ſandt. Wir müſſen geſtehen, daß es uns zehn⸗ 
mal lieber wäre, wenn ſtatt der Truppentrans⸗ 
porte nach Oſtaſtien nun bald ſolche von dort 
nach der Heimath die Regel bildeten. Je 
ſchn eller von Ching weg, deſto beſſer. 

laud und Trausvaal. Von pri⸗ 
vater Seite ſind äußerſt ungünſtige Nachrichten 
über die Lage der Engländer in Südafrika einge⸗ 
troffen. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen 
Truppen iſt ein ſehr ſchlechter und nicht weniger 
als 35 000 Mann liegen in den Spitälern. Nach 
den täglichen Verluſtliſten in denen die Zahlen 
über „an Krankheiten Verſtorbene“ gets ſehr hohe 
find, zu ſchließen, kann, der Krankenbeſtand hinter 
der angegebenen Zahl thatſächlich nicht zurück 
bleiben. — 700 000 Bergarbeiter drohen 
in England in den nationalen Streik 
einzutreten, falls der Kohlenzoll nicht zurüͤckge⸗ 
zogen wird. 


Aus der Propinz. 


* Briefen, 2. Mai. Der hieſige Acker bürger 
Jakob Reichel wurde von ſeinem Hofhunde 
gebiſſen, welcher ſich nach ſeiner alsbald darauf 
erfolgten Tödtung und kreisthierärztlichen Sektion 
als hochgradig toll wut hs verdächtig 
erwies. R. lehnte die ihm dringend ange⸗ 
rathene Inanſpruchnahme des Inflituts für Ins 
ſektionskrankheiten zu Berlin aus finanziellen 
Gründen ab. 

* Grandenz, 1. Mal. Die Intermins⸗ 
ſcheine der beiden Graudenzer Stabtan leihen 
in Höhe von 2 400 000 Mk. wurden am Dienſtag, 
da die Anleihen jetzt voll begeben ſind, im Beiſein 
der Kaſſenreviſions⸗Kommiſſion in der Gasanſtalt 
durch Verbrennen vernichtet. — Am Dienſtag ent⸗ 
ſtanden zwiſchen Roggenhauſen und Sedlinen zwei 
größere Waldbrände durch Funkenauswurf 
der Lokomotiven der auf der Strecke verkehrenden 
Güterzüge. — In der vergangenen Nacht wurde 
ein Einbruch in das Stationsgebäude in 
Go ttersfeld durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe von der Bahnſteigſeite aus verübt. Geld 
ift den Einbrechern nicht in die Hände gefallen, 
jedoch haben fie eine Anzahl Fahrkarten und faſt 
ſämmtliche Dienfiftempel entwendet. — Der Agent 
Gottlieb Schött aus Graudenz wurde auf Er⸗ 
fuchen der Bromberger Polizeibehörde in Graudenz 
verhaftet; er ſoll in Bromberg mehrere Fahrräder 
geſtohlen haben. . 

Danzig, 2, Mai. Unter außerordentlicher 
Betheiligung fand geſtern Nachmittag die Be⸗ 
erdigung des Eiſenbahnpräſidenten Greinert 
ſtatt. Hinter dem Sarge folgten die Söhne des 
Verſtorbenen und andere Angehörige, dann der 
Vertreter des Eiſenbahnminiſters, Unterſtaatsſekretär 
Fleck mit dem neuen hieſigen Präſtdenten Geheim⸗ 
rath Kieſchke, die Eiſenbahnpräfidenten aus Stettin, 
Poſen, Königsberg und Bromberg und die höheren 
Eiſenbahnbeamten. Den Zug der Behörden et⸗ 
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Apete der Rommenbirende General v. Lenze mit 
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* rath v. 

lh Fornet. W eren 
1 2. Mai. Wegen Betruges 
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du von Elbing nach Grunau und am 27. 


zöglingen bereit find. Als die Meldungen recht 
zahlreich einliefen, forſchte man nach dem Grunde 
und erfuhr nun zum großen Erſtaunen, daß ein 
Gerücht im Umlauf if, wonach Kinder aus 
China, die dort ihre Eltern verloren, ſich auf 
dem Dransport nach Deutſchland befinden ſollen 
ein Schiff voll ſei beretts in Hamburg 
troffen, noch andere Schiffe unterwegs; in unſerer 
Stadt ſollten 100 chineſiſche Kinder untergebracht 
werden. (l) a 

Pillau, 1. Mal. Heute Vormittag er 
ſchoß ſich im Garniſonlazareth der Rechnungs⸗ 
führer Kotirba mit einem Teſching, das mit Waſſer 


elaben war. : 

* Königsberg, 1. Mai. Die Stastoersrb: 
neten⸗Verſammlung hat geitern Abend beſe 
daß die Tilgung der 17 Milllonen⸗An⸗ 
leihe mit jährlich 1½ pCt. ihres Nennwerthes 
erfolgen Toll. Zu ausgedehnten Debatten kam es N 
bei dem Ortsſtatut betreffend die Gehälter beſol⸗ 
deter Magiſtratsmitglieder (ausſchließlich des erſten 
Bürgermelſters). Nach den Feſtſezungen der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung beträgt das 
Gehalt des zweiten Bürgermeilſters 10 000 Mark, 
ſteigend von drei zu drei Jahren um 1000 Mk. 
bis zum Höchfibetrage vor 12 000 Mk., das der 
beiden Stadtdauräthe 8000 Mk., ſteigend von 
drei zu drei Jahren um 600 Mk. bis zum Höch⸗ 
betrage von 11000 Mk., das aller Stadträthe 
6000 Mk., ſteigend bis 900 ME .. 

* Bromberg, 2. Mai. Der er ſte 
Schnellzug des neuen Zugpaares, das zwiſchen 
Königsberg und Breslau vom 1. Mai d. J. 
ab kurſirt, kam geſtern hier an. Der Zug Hatte 
früh um 7 Uhr 27 Minuten Königsberg verlaſſen 
und beſtand aus Lokomotive, Packwagen einem 
Waggon dritter und zwei Waggons zweiter Klaſſe 
von denen der eine die Küche mitführte. b 

*Inowrazlaw, 2. Mai. In der außer ⸗ 
ordentlichen Hruptverſammlung der Aktionäre det 
hiefigen Steinſalzbergwerks wurde ein 
ſtimmig beſchloſſen, die Sodafabrik von Robert Suer⸗ 
mondt und Komp., und zwar rückwirkend bis zum 
1. Januar d. Js., zu erwerben. Als Kaufprels 
wurden 5 400 000 Mark neue Aktien mit 
denden berechtigung vom I. Januar d. 36. ab ger 
währt. Um dieſen Betrag wird das Atlenkapftal 
des Steinſalzbergwerkes Inowrazlaro erhöht. 

—— 


Thorner nachrichten. 


Thorn, den 3. Mai. 

„ (Perſonalien] Im Kreſſe Thorn iR 

Bulsbefiger Windmäller zu Breitenthal 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Guttau 
| Regierungspräſident 

err Regieru d l 

v. J ER w,] der Nachfolger des unlängſt in den 
Ruheſtand getretenen Herrn von Horn, traf geſtern 
Nachmittag von Culmſee, wo er einer Beſprechung 
der Landwirthe der Kreiſe rn, Culm und 
Briefen über die diesſährigen e 


der 


ſchweren Froſiſchäden und den dadurch hervol 
rufenen landwirthſchaftlichen Nothſtand beigewohnt 
hatte, hier in Thorn ein, um unfere Stadt und 
die Mitglieder der fiädtiſchen Körper 
perfönlich kennen zu lernen. Herr von Jagow 
wurde auf dem Bahnhof vom Lerrn 
Erſten Bürgermelſter Dr. Keren em⸗ 
pfangen. Abends 8 Uhr fand in nem feftlich ges 
ſchmückten Spiegelſaal des Artusheſes zu Ehren 
des Herrn Prärdenten ein Feſmahl ſtatt, an 
dem die Mitglieder des — 4 und der Stadt⸗ 
derordueten,Berſammlung nahezu vollzählig theil⸗ 
nahmen. Während des Mahles konzertirte im 
ſog. Damenzimmer eine Kuftktapelle. Herr Erſter 
Bürgemeiſter Dr. Ker ſten ieß Herrn v. Jagow 
in Thorn herzlich wilkommen und betonte, daß 
es uns eine ganz beſondere Freude ſel, daß der 
Herr Präſident ſchon ſo kurze Zeit nach einem 
Amtsantritt uns die Ehre ſeines Beſuches u 
Theil werden laſſe, um uns und unſere Wünſche 
kennen zu lernen. Wir wagten nicht zu hoffen — 
fo etwa führte der Herr Erſte Bürgemeifter weiter 
aus —, daß unſere Wänſche gleich alle erfel g 
würden; aber wir ſeien trotdem gewillt mit aller 
unſerer Kraft zu verſuchen, ſie zum Nugen und 
Heile unſerer Stadt durchzuführen. Wenn 
uns dabei aber die Unterſtüßung des Herrn Prä⸗ 
fibenten zu Theil würde, ſo würde uns das 
außerordentlich förderlich ſein. Auf dieſe Unter, 
ſiltzung aber dürften wir wohl umiomehr rechnen. 
— ‚Dorn, We Wacht im 

nicht nur in ) — 
nationaler Beziehung unter ſehr ſchwierigen Ver. 
Sältniflen lebe vi ſei eine kräftige Unterftägung 
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ens der hohen Staatsreg 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
Herrn Negierungspräfidenten. — Herr v. Jago w 
führte in feiner Erwiderung ungefähr Folgendes 
aus: Er habe zunächſt den Wunſch gehabt, feinen 
alten Freund und Kollegen, Herrn Dr. Kerſten 
begrüßen zu können, dann aber auch ebenſo den 
Wunſch, die bedeutendſte Stadt in feinem neuen 
Wirkungskreiſe, das altehrwürdige Thorn kennen 
zu lernen und etwas von den Wünſchen der Thorner 
zu hören. Alle Wünſche, ſo z. B. daß der Holz⸗ 
hafen ſtatt nach unten nach oberhalb und die Eiſen⸗ 
dahnbrüͤcke von oben nach unterhalb komme (Heiterkeit), 
werde auch er (Redner; wohl kaum erfüllen 
können. Liebenswürdiger hätte ich hier wohl kaum 
aufgenommen werden können, ſeldſt wenn ich mit 
gefüllten Taſchen gekommen 4 aber vielleicht 
wären Sie befriedigter von er nach Haufe 
gegangen. Aber ſeien Sie meiner Unterſtützung 
aller Ihrer berechtigten Wänſche ſtets verſichert. 
Thorn hat eine jo alte Geſchichte, eine fo ruhm⸗ 
reiche Vergangenheit hinter ſich, daß es einen An⸗ 
ſpruch auf die Unterſtützung des Staates hat, daß 
die Regierung nur einen Zoll der Dankbarkeit erfüllt, 
wenn ſie den berechtigten Wünſchen Thorns 
Rechnung trägt, auf daß Thorn immerdar eine 
gute deutſche Stadt bleiben kann. (Bravo.) 
Der Herr Präfident ſchloß mit einem Hoch auf 
die Stadt Thorn und ihren Erſten Bürgermeiſter. 
Herrn Dr. Kerſten. — Im weiteren Verlaufe 
der Tafel toaſtete dann noch Herr Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke 
auf den Oberpräfidenten Herrn v. Goßler and 
unſeren neuen Repierungspräfibenten Herrn v. Jar 
ow. Letzterer verließ den gaſtlichen Artushof, 
ſichtlich befriedigt, erſt nach Mitternacht, während 
die Mehrzahl der Stadtväter noch ein gutes 
weiteres Stündchen in angeregter Unterhaltung 
deiſammendlieb. — Heute früh unternahm der 
Herr Regierungspräſident eine Fahrt nach Leibitſch 
zur Beſichtigung der dortigen Mühlenwerke 
etc. Nachmittags war er Gaſt des Herrn Lands 
ralh v. Schwerin. Auf dem Rathhausthurm 
el Ehren des Herrn Präſidenten die Flaggen 
gehißt. 

* [Der Kreisausſchuß! des Landkreiſes 
Thorn hält morgen (Sonnabend) feine erſte 
Sitzung in dem neuen Krelshauſe am Krieger: 
denkmal ab. 

[Petitionen] Dem vierten Verzeichniß 
der beim Abgeordnetenhauſe eingegan⸗ 
genen Petitionen entnehmen wir die folgenden: 
Prediger Prengel zu Danzig bittet um Befreiung 
der Diſſidentenkinder vom konſeſſionellen Religions⸗ 
unterricht. — Mittelſchullehrer Les Dreyer und 
Genoſſen in Tho ren beantragen einheitliche geſetz⸗ 
liche Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der 
Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Mittelſckulen und höheren Mädchenſchulen. — Der 
Magiſtrat zu Graudenz bittet um Ver⸗ 
längerung der Bahn Unislaw⸗Culm nach Miſchke 
bezw. Ruda. N 

SS [Kleinbahneröffnung.] Vorauss 
ſichtlich im Auguſt oder Anfang September ſoll 
die Kleinbahn Culmſee⸗Melno mit den 
Stationen Biloſchön, Hermannsdorf, Dreilinden, 

ein, Beesdau, Wenzlau, Botſchin, Orlowo, 
Plusnitz. Billiſas, Migowo, Debenz, Rehden und 
Zakczezo dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. Die Kleinbahn wird von der Oſtdeutſchen 
Eisenbahn „ Geſellſchaft in Königsberg gebaut, 
welche auch den Betrieb übernehmen wird. 

— [Santtätskolonnentag.] Man 
schreibt uns: Die unter dem Protectorate der 
Erbprinzeſfin von Sachſen⸗Meiningen ſtehende Ver⸗ 
ſammlung der freiwilligen Sanitäts⸗Colonnen aus 
den nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens, 
die vom 1. bis 3. Juni in Grünberg 
(Schleſten) ſtattfindet, wird nicht nur für die bes 
theiligten Fachleute, ſondern auch für weitere 
Kreiſe des Intereſſanten und Lehrreichen zur Ges 
nüge bieten. Bis jetzt find rund 70 Sanitäts⸗ 
Golonnen mit 700 Mitgliedern für die Teils 
nahme angemeldet. An der am 2. Juni bei Pol⸗ 
niſch⸗Keſſel ſtattfindenden großen Sanitäts⸗Uebung 

erden ſich 400 Sanitäts⸗Mannſchaſten activ bes 
Bier, auch die Vaterländiſchen Frauenvereine 
U Bromberg, Thorn, Landsberg u. . w. werden 
Pfltgerinnen nach dem angenommenen Hauptver⸗ 
b zur Hilfeleiſtung entſenden. Der Ver⸗ 
band veranſtaltet alljährlich derartige große 
Uebungen einerſeitz zur Belehrung feiner Mit⸗ 
glieder, andererſeits aber auch, um dieſelben dem 
großen Pub tn, vor Augen führen zu können 
und das Intereſſe für die Sache des Rothen 
Kreuzes allertbalben zu erwecken und rege zu er⸗ 
halten. Mit dem Colonnentage ſteht eine Aus⸗ 
ſtellung von ‚"pronifationd»(Behelfs-)Wrbeiten 
und Neuheiten auf dem Gebiete der Verwundeten⸗ 
und Krankenpflege in Verbindung. Bisher find 
zur Beſchickung dieſer Ausſtellung etwa 30 Cor 
lonnen aus dem Deutſchen Reiche und 20 Firmen 
angemeldet. Ueber Erwarten Mannigfaltiges wird 
fie dem Auge darbleten, namentlich in Hinſicht 
auf das Transportmaterial. e Ausſtellung wird 
am 1. Juni Nachmittags 5 Uhr in den Räumen 
der Reſſource feierlich eröffnet werden; ein ge⸗ 
drucker Katalog wird ſeiner Zeit das Nähere 
angeben. 

— [Der 5. Verbandstag OR, und 
Weſtpreuß. Haus⸗ und Grunpbe⸗ 
ſitzerveieineſ findet am 18. und 19. Mai 
in Pr. Stargard ſtatt. U. A. werden fol⸗ 
gende Vorträge gehalten werden: Die Wirkung 
der Gebäudeſteuer in den kleinen Städten, Refe⸗ 
rent: Profeſſor Dr. Heidenhain⸗Marienburg; Iſt 
die Fortdauer des Privilegiums der Hausbeſitzer 
gs der Städteorbnung für die ſechs öſtlichen 

spinzen der preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 
1858) für die Zuſammenſetzung der Stadtverord⸗ 


handenſein und Urſache der 


R eee 


— wohl gerecht⸗ 


neten⸗Berſammlung wünſchenswerth Referent 
Stadtverordneter 8. Mühter⸗Königsberg; Vor⸗ 
Wohnungsnoth für 
die ſogen. kleinen Leute, Referent: Kunſthiſtoriler 
Lautner⸗Pr. Stargard, Korreferent: ſtellvertretender 
Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Medem⸗ 
Tilſit: Die Straßenreinigung in den Städten, 
Referent: Rentier Penkwilt⸗Graudenz, Kor⸗ 
referent: Spediteur Paul Meyer⸗Thorn. 

§ [Das Garniſonbauamt III.] dem 
der inzwiſchen nach Danzig verſetzte Königliche 
Garniſonbauinſpektor Böttcher vorſtand, iſt nach 
Fertigſtellung der bei Rudek erbauten neuen In⸗ 
fanterie⸗Kaſerne jetzt wieder eingegangen. 

— [Anſiedlungskommiſſion.] Der 
Beſchluß der Anſiedlungskommiſſion, 2 Millionen 
Mark zur Stärkung des bäuerlichen Befitzſtandes 
durch Ankauf und Beſetzung von Bauern⸗ 
gütern zu verwenden, iſt vom Staatsminiſte⸗ 
rium genehmigt worden. Mit Rückſicht auf die 
Eilbedürftigkeit derartiger Ankäufe in den fi 
darbietenden Einzelfällen bedürfen dieſelben nicht 
der ſonſt für Güteranfäufe erforderlichen Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Miniſter. Im Uebrigen 
iſt aus Zweckmäßigkeitsgründen die Zuſtändigkeit 
zur Genehmigungsertheilung für Güterankäufe 
vom Staatsminiſterium auf die Miniſter der 
Finanzen, für Kultus, des Innern, für Land⸗ 
wirthſchaft und den Staatsſekretär des Reichsamts 
des Janern übergegangen. 

0 [Die Polen und die Reichspoſt.] 
Bei der an der Poſener Oberpoſtdirektion einge⸗ 
richteten Ueberſetzungsſtelle iſt ein Brief mit einer 
Adreſſe eingegangen, die, wie ein polniſches Blatt 
mittheilt, auf der Ueberſetzungsſtelle folgender⸗ 
maßen überſetzt wurde: „Wohlgeboren und mein 
lieber mit Zucker beſtreuter (N) und beſter Poſener 
N. N. Gr. Gerberſtraße NRr. . Ein Polen⸗ 
blatt in Thorn kün digt an, daß zu Neu⸗ 
jahr der Ueberſetzungsſtelle derartige Briefe (alſo 
mit polniſchen kindiſchen Zuſätzen) wie aus einem 
Füllhorn zugehen würden. — Es iſt und 
bleibt un würdig, bemerkt hierzu mit Recht 
der „Ges.“, daß deutſche Beamte beſoldet und ber 
ſchäſtigt werden, um polniſche Narrheiten zu ent⸗ 
ziffern! 

— [Agitation polniſcher Stu⸗ 
denten.] Aus Greifswald wird der 
„D. 3.“ telegraphiſch gemeldet: Von der hiefigen 
Univerfität find mehrere polniſche Studenten aus 
Weſtpreußen und Poſen wegen polniſcher 
Agitation relegirt worden. 

§ [Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt] waren 157 Pferde, 149 
Rinder, 233 Ferkel und 72 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 39 bis 
41 Mk., für magere 37 — 38 Mk. pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. 

Warſchau, 3. Mai. Waſſer⸗ 
>. heute 1,60 Me ter, geſtern 1,65 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſer verehrte dem weimari⸗ 
ſchen Staatsminiſter Rothe fein Bild mit eigens 
händiger Unterſchriſt. — Dem Pap ſt hat Kaiſer 
Wilhelm nach einem römiſchen Blatt eine der 
gelegentlich der Zweihundertjahrfeier des König⸗ 
reichs Preußen geprägten Erinnerungsmünzen 
über ſandt, mit einem eigenhändigen Schreiben. 

Selbſtmordverſuch im Gerichts⸗ 
ſaal. Aus Plauen, 1. Mai, wird gemeldet: 
Der Gutspächter Meinhold, der Ah in Reviſtons⸗ 
verhandlung vor der erſten Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten hatte, zog bei der Urtheilsverkündung 
einen Revolver und feuerte einen Schuß gegen 
ſeinen Kopf ab. Alle Anweſenden verließen eiligſt 
den Saal, da man ein Attentat auf den Richter 
vermuthete. Inzwiſchen feuerte Meinhold vier 
weitere Schüſſe auf ſich ab und verwundete ſich 
ſchwer am Kopfe. 

Die Reviſion in der Konitzer Meineids⸗ 
ſache gegen den Schlächtergeſellen Moritz Lewy 
wird am 10. Mal das Reichsgericht in Leipzig 
n 

n Bunzlau in Schleſien l erſchoß ſich 
Paſtor Haefel aus Kottbus, nachdem er vergeblich 
verſucht hatte, von dortigen Verwandten Geld auf⸗ 
zunehmen. 3 

Die Geſammtzahl der Opfer der 
Griesheimer Kataſtrophe iſt nunmehr an Todten 
auf 24 feſtgeſtellt. Am Mittwoch find noch ſieben 
1 5 

as große Loos der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterle fiel am Donnerſtag auf 19 75 g 

Der Begründer der weltbekannten 
Cigarrenfabrik Löſer u. Wolff, Bernhard 
Löſer, iſt am Donnerſtag in Berlin geſtorben. 
Er war 66 Jahre alt 

Hand in Hand mit dem Erſtarken unſerer 
Wehrkraft zur See gehen Beſtrebungen, 
die darauf gerichtet ſind, den Mannſchaften der 
Marine für deren leibliches und geiſtiges Wohl 
Einrichtungen zu bieten. Die Kieler Geſellſchaft 
„Sermannshaus für Unteroffiziere und Mann 
ſchaften der Marine“ wirkt in ſtillem, unermuͤd⸗ 
lichem Fleiße, um die Mittel zum Bau von See 
monnshäufern in den großen Marine⸗ 
garniſonen zu beſchaffen. Ende 1895 wurde das 
erſie Seemannshaus in Kiel eröffnet, und der 
Ausbruch der chiueſiſchen Wirren iſt für die Ger 
ſellſchaft Veranlaſſung geweſen, den Bau eines 
ſolchen Erholungshauͤſes für Unteroffiziere und 
Mannſchaften unſerer oſtaſiatiſchen Station mit 
allen Kräften zu beſchleunigen. Am 1. Auguſt 
d. Js. ſoll das Tſingtauer Seemannshaus fertige 
geſtellt ſein. Auch mit dem Bau eines See⸗ 
mannshauſes in Wilhelmshaven ſoll fo raſch wie 
nur irgend mäglich vorgegangen werden. 


vi 


Ueber ein elektriſches Klavier 
lieſt man im Berliner „Morgen“: Herr Juſtiz⸗ 
rath N. Elſenmann iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren damit beſchäftigt, das Klavier auf eine 
höhere Stufe ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu erheben; 
er will dem Uebelſtand, daß man auf dem Klavier 
den Ton nicht fo lange, als man will, aushalten 
kann, abhelfen. Und dies iſt ihm auch gelungen. 
In einem Vortrag erſtattete er über jein elek⸗ 
triſches Klavier, daß bereits patentirt iſt, Be⸗ 
richt. Er fand, daß die Saiten des Klaviers 
durch einen Elektromagneten ebenſo oft angezogen 
werden, als ſie Schwingungen machen. Um eine 
nur akuſtiſch wirkende Unterbrechung des Stromes 
herzuſtellen, bedient er ſich eines Mitrophons. 
Alle 84 Saiten des Klaviers erhalten einen 
Elektromagneten, jede Taſte einen Kontakt zur 
Unterbrechung des Tones; der elektromagnetiſche 
Strom wird durch ein drittes Pedal eingeführt, 
der Strom für alle 84 Magneten dann zu mehreren 
vereinigten Mikrophonen geleitet, wenn die Unter⸗ 
drechung eintreten fol. Der ganze Apparat iſt 
ohne Schwierigkeit an jedem Klavier anzubringen. 
Ein mit dem Eiſenmannſchen Apparat verfehener 
Quandt'ſcher Flügel wurde mehrfach praktiſch vor⸗ 
geführt. Die Töne waren wirklich gut ausge⸗ 
halten und zeigten ſich im hohen Grade modulations⸗ 
fähig. Aber der eigentliche Klavierton war jo 
gut wie verſchwunden; man glaubte oft ein Zimbal 
oder eine Harfe und auch ein Harmonium zu 
hören. Orcheſterkompoſitionen werden ſich auf 
dieſem Klavier ſehr gut mit Klangwirkung wieder⸗ 
geben laſſen. Der Erfinder wird an der Vervoll⸗ 
kommnung ſeines elektriſchen Klaviers weiter 
arbeiten. 

192 Klm. Bahngeſchwindigkeit? 
Auf einer kurzen nordamerikaniſchen Elſenbahn⸗ 
ſtrecke ſoll die unglaubliche Geſchwindigkeit von 
von 192 Klm. pro Stunde erreicht worden ſein. 
Die Nachricht ruft aber doch bei näherer Prüfung 
einige Zweifel hervor. Das Patentbureau von 
R. Lüders in Görlitz ſchreibt: Bei einer Ge⸗⸗ 
ſchwindigkett von 192 Klm. pro Stunde oder 3,2 
Kilometer pro Minute würden nämlich die An⸗ 
trieberäder der Lokomotive 550 Umdrehungen 
in der Minute machen. Die ſchnellſten Dampf⸗ 
maſchinen mit hin⸗ und hergehenden Kolben, die 
ſogenannten Schnellläufer überſchreiten in ſeltenen 
Fällen eine Umdrehungszahl von 350, während 
allerdings die Dampfturbinen eine bei weitem 
größere Zahl erreichen. Die Kolbengeſchwindigkeit 
muß nach den angegebenen Zahlen bei der Loko⸗ 
motive, die jenen Zug mit 192 Klm. pro Stunde 
zog, 13 Meter pro Sekunde betragen haben, 
während man ſonſt bei Dampfmaſchinen über eine 
eee von 3 Meter nicht hinauszugehen 
pflegt. 

Die Putzſucht. Aus Koblenz wird 
berichtet: Eine Anzahl Verkäuferinnen der Firma 
Hochſtetter wurde verhaftet, mehrere andere ſind 
flüchtig. Es handelt ſich um große Seidendieb⸗ 
ſlähle. Auch einige der hier anſäſſigen Frauen 
wurden als Hehlerinnen feſtgenommen. 

Eine teufliſche Genußmittel⸗ 
Verfälſchung, Die Herſtellung von Süßig⸗ 
keiten iſt zu einer Kunſt geworden, die immer 
neue Wege findet, ſie dem Auge und dem Ge⸗ 
ſchmack begehrenswerth zu machen. Dieſes Streben 
hat vielfach auch auf Abwege geführt. In früherer 
Zeit wurden gelegentlich Stoffe gefährlichſter Art 
dazu benutzt, der Süßigkeiten eine ſchöne Farbe 
zu verleihen. Chrom, Blei, Kupfer und ſogar 
Queckſilber und Arſenik waren, natürlich in 
kleinſten Mengen, in den Farbitoffen; zu finden, 
mit denen Süßigkeiten „verziert“ wurden. Dieſer 
Mißbrauch iſt gluͤcklicherweiſe durch die Entwicke⸗ 
lung der chemiſchen Induſtrie eingeſchränkt worden, 
und heute werden höchſtens Anilinfarben für 
Süſſigkeiten benutzt, die zwar auch giftig find, aber 
eine jo ſtark färbende Kraft befigen, daß ſie nur 
in völlig unſchädlichen Mengen verwerthet werden 
brauchen. Außerdem werden auch Pflanzenfarb⸗ 
ſtoffe zum Färben von Bonbons benutzt. Das 
Laboratorium der Londoner Zeitſchrift „Lancet“, 
in dem allerhand Nahrungs⸗ und Genußmittel 
unterſucht werden, kann ſich mit Bezug auf die 
Färbung der Sußigkeiten durchaus lobend äußern, 
dagegen iſt dort jüngft eine Entdeckung gemacht 
worden, die zu den Scheußlichſten gehört, was 
bisher auf dem ausgedehnten Gebiet der Nah⸗ 
rungsmittelverfälſchung bekannt geworden iſt. Dem 
Laboratorium wurden einige Proben eines ſehr 
theueren franzöſiſchen Konfefts zugeſandt, das zu 
einem Theil aus ſchönem Kriſtallzucker zu be⸗ 
ſtehen ſchien. Sie ſollten unterſucht werden, weil 
zwei kleine Kinder, die davon genoſſen hatten, 
mehrere Tage lang an heftigen Unterleibsſchmer zen 
erkrankt waren und ſich in ſchwerer Lebensgefahr 
befunden halten. Die Unterſuchung ergab, daß 
die Bonbons mit Glas ſplittern verſetzt 
waren, die dem Zucker ein kriſtalllſirtes Ausſehen 
geben ſollten. Als ſie in warmem Waſſer aufge⸗ 
löſt wurden, ſammelten ſich die Splitter als ein 
kleines Häufchen auf dem Boden der Flüſſigkelt 
an. Sie zeigten ſcharſe Spitzen und Ränder, mit 
denen ſie im menſchlichen Verdauungskanal die 
furchtbarſten Wirkungen hätten herbeiführen müſſen. 
In der That wäre es ſchwer, ein ſtärkeres mecha⸗ 
niſches Reizmittel auszudenken als ſolche kleine 
Glasſplitter, und eine Zerreißung und Blutung 
im Darm mußten beim Genuß ſolcher Süßigkeiten 
als eine faſt unvermeldliche Folge erſcheinen. 

Zungenprobe. Ein Wort mit 111 
Buchſtaben hat Jemand zuſammengeſlellt. Das 
Wortungethüm lautet: Antialkoholkongreßmit⸗ 
gliederverzeichniſſesdruckkoſtenvoranſchlagprüfungs - 
kommiſſionsverſammlungseinladungskarten. 


Neueſte Nachrichten 


Berlin, 3. Mai. Zuverläſſig ver- 
lautet. Finanzminiſter v. . 0 el 
habe ſein e ad LIT einge- 
reicht. Der ofalanzeiger“ meldet, 
das Abſchiedsgeſuch ſei auch bereits 
genehmigt worden. 

Berlin, 2. Mai. Der Mtniſterpräſident 
Graf. o. Bülow hatte heute Abend Immediat⸗ 
vortrag bei dem Kaiſer und König. — Die ge⸗ 
meinſame Sitzung beider Häufer des preuf⸗ 
ſiſchen Landtags wird morgen Nachmittag 6 
Uhr im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. 

Berlin, 3. Mal. Der Erſtaufführung des 
Joh. Strauß ſchen Ballets „Aſchenbrödel“ wohnte 
eine Zeit lang der Kaiſer bei, der lebhaft am 
Beifall ſich betheiligte. Nach der Vorſtellung be⸗ 
gab er ſich zum Fürften Henkel⸗Donnersmark und 
verweilte bis Mitternacht. 

Toulon, 3. Mai. Der Zahlmeiſter des 
8. Koloniatregiments zahlte den aus China zurück⸗ 
gekehrten Soldaten Checks im Betrage von mehre⸗ 
ren hundert Frances aus. Um feſtzuſtellen, ob 
dieſe Checks aus dem Erlös in China gemachter 
Beute herrühren, oder ob dieſelbe den Soldaten 
von ihren Familien zugekommen ſeien, ordnete der 
Marineminſſter eine Unterſuchung an. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 
———— wÄñ 4 —ñ— TE nen un 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Tbarn. 

Waſſerſtand am 3. Mai um 7 Uhr Morgens 
+ 2,7% Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad Geil, 


Wetter: heiter. Wind: NO. 
Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchlaud. 

Sonnabend, den 4. Mai: Meiſt heiter, 


warm dei friſchen Winden, Gewitter. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 26 inuten. Untergang 


7 Uhr 28 Minuten. 

Mond- Aufgang 8 uhr 31 Winuten Abends, 
Untergang 4 Uhr 34 Minuten Morgens, 

Sonntag, den 5. Mai: Vielſach heiter, warm. 

Montag, den 6. Mai: Halbheiter, angenehm, 
en r Binde. 

enſtag, Mai: Sonnig bei Wolkenzug, 

feiſche bis gate Binde, : * 


Berliner telegraphiſche 


Sählchleurir. 
Tendenz der Fondsbörſ 1 
r 53 BT ae e 
Nuſſiſche Banknoten 5 216,15 5 5 0⁵ 
„ wurst 225,880 
Oeſterreichiſche Banknoten «1 85,05] 85,00 
Preußiſche Konſols 3%, 2, .*, 88,40 88,40 
Preußiſche Konſols 3½% „ 88,30 98 30 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 88,3, 88,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 88,40 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½½% „8.60 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,60 85,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼½% neul. II. 6% f 6, C0 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 96,203,209 
Poſener Pfandbrieſe 479 ere 102,00 102,09 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 9240 97,26 
che Anleihe 1% (. 28 05 28,05 
Jullieniſche Rente 8% 8,10 96,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,8% 8,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhke . 191,00 190,42 
Große Berliner Straßenbaßn-Aktien 21775 213,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 18110 18½30 
Laurahütte⸗Aklien 21490 21540 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 115,50 11600 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% 4. 
Weizen: Mat ee « „ 4174.75] 174,00 
Juli rer 173,60 | 171,50 
September „ J 69,75 16875 
Loco in New Pork 855 
Roggen: Mae: 146,00 J 145,75 
Eee z in: ee m. 145,00 

eptember en 45,00 1145 
Spiritus: 70er loco 44.30 3 

Reichsbank Diskont 4%, Lombard - Sinsfuß W 60, 


Brivat⸗Diskont 30% 


deffentlicher Dank 


dem Herrn Frauz Wilhelm, i 

Neunkirchen, N.⸗Oe., eine des N 

tiſchen und er erg Blutreinigungs 
ees. 


Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 

Wenn ich hier in die Oenentlichkeit trete, fo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunlirchen, 
meinen innigſten Dank auszusprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
— 5 127 3 880 2 konnten. S 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, x Aussehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
anz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
chon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
in fett überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen Herrn Franz Wilhelm, ſo wie 
ich, ſegnen wird. 

In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 

Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Beſtandtheile: Innere Nußri 5 
Wallnußſchale 56. Ulmenrinde 75, 3 . 
genblätter 50, Eryngliblätter 35, Scabioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 
350, Radic, Caryophyll. 3.50. Chinarinde 3 50, 
Eronguwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Oroswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſaparilwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 
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Curbol⸗ Leerläniel- Seile 


„SG eldſuchende 


Bekanntmachung. Oftſeebad und Heilauſtalt Deuter; in Thorn. 
Auf Grund der Pferdeausheb ec 3. Februar 1900, (abge⸗ f 

denkt im Ammieblatt Nr. 21, Seile 177) findet die ; Westerplatte, — 5 Vietoria-Garten. 

Pferdevormuſterung Seebäder, Soolbäder, kohlenſaure Lippert 'ſche Bäder, Moorbäder, 4 Gaſtſpiel 2 
ſewie die Muſterung der große Parkanlagen hart an der See, Seeſteg, Strandhalle, Kurhaus. Eleltriſche des Deulſchen % al Sn ubles 
kriegsbrauchbaren Fahrzeuge e ee regen 

(ſämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am a E. Ortlieb Hellmuth. 

Dienſtag, den 28. Mai, Seebad Hela, das Ostsee-Sylt rn if ngs-Borkel 
Südſpitze der Halbinfel Hela. Mildes Inſelklima, 3 Seiten Serſtrand, vorzüg⸗ ö ng 


Bormittags 8 Uhr 
auf dem Leibitſcher Thorplatz Genen vor dem Lelbitſcher Thore) ſiatt. Iiche Serbäder. Alte Kiefernwaldungen, abſolut ſtaubfreie Wald⸗ und Serluft. in nächſter Woche. mg 
Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf dem Neues Kurhaus, Seeſteg, keine Kurtaxe. Tägl. Dampferverbindung mit Danzig. 
. a. Pesch gal, fu e mit Ba, Par kin für besundheitspflage 


Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 


Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden den 
en dende g dagen den dates zu ver, And Badeverwaltung in Danzig. in Naturheilkunde. 
Fahrzeuge zu geſtellen, welche annähernd den Anforderungen entipr . —:!.:., ß 7, , . 
Nach 8 4 ber Ausbebungsnorfärift iR jeder Jferbebeftzer verpflichtet, 10 bis 3 7 are . EM % age * 1 1901, 
b ur ennig B großen Schützenhausſaale: 
- 1 ro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit äumen, sämmtliche Mo- 
hr 5 . kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, Frieser aus meiner Leihan sta 173 Se Bay, | Br 3 
R 5 inze, 2 u. Ahdg., Lieder, Couplets ꝛc.) d nutzte Bi a nun 
2 Lege de 8 (Als I 15 Saaten m ee Hälfte des Sndenireies und nr : ee N 1 ie 95 — — 
blen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt), 5 ibali ah ortrag nos 
® I Bolbiutituten, die im deen a eu chen Geſtütbuch oder den hierzu WALTER LAMBECK, Musikalienhandlung e e und 


gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten Liſten eingetragen und von einem 
laut Denkſchein belegt find, auf Antrag des Befigers, 

f Erw. Mutterſtuten in den Remonteprovinzen, Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckſchein über 6 Monate tragend find oder noch nicht länger als vor 
8 Wochen abgefohlt haben, auf Antrag des Beſitzers, 7 

g der Pferde, welche auf au Augen blind find, 

h bei einer ig Muſterung als kriegsun 4 
brauchbar bezeichnet worden 

3 der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 

Der Herr Regierungs⸗Präfident iſt befugt, nuter beſonderen Umſtänden 

Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 

. beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magistrat (Bürgermeiſter) hierzu 
ermachligt 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen ſind vom Magiſtrat 3 


Beſcheinigungen 1 05 denen bel hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Banfchienen, Wellblech, Feuſter. 
Deckſchein beigefügt i 


Von der Hape zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 2 cb. Lune und alle Grinktbeilr. — 


1. die aktiven Offiziere und Sanktätsofftziere bezüglich der von ihnen zum Dienſt⸗ 8 > n 5 
Sense ere e 1 8888828888222 
2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


er und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs noth⸗ 
Edeistein-Seife, 


wendigen Pfer 
3. die Poſthalter hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförde⸗ 
die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Being auf 80 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie fl. 


rung der Poſten kontrattlich gehalten werden muß. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


ale i 2 6h w 115 8 un ge 0 
oder u lzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe zu 

die Haushalt-Seite der Zukunft. 
Alleinige Fabrikanten: 


en oe m 
8 __Mühlenbein & Nagel, Zerbst i ab. 
a E Aachener P Badeofen 


2) Bericht über den Poſener Gautag. 
3) Ertheilung der Entlaſtung für die 
N Jahresrechnung pro 1900. 

Auch Nichtmitglieder haben freien Zutritt. 


f Turn- 5 & Verein. 


SSISTIATSEITIAIFATTIATTITSTAE 
J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse Ro. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 

Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
! Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


J Inger aller Rornalprnflt. 


Mi 


2 


e Sn J. Mat: 


Enenfarrt nach Gollub. 


Abfahrt 6“ Morgens vom Stadt⸗ 
hnhof. 
Düfte willkommen. 

Der Vorstand. 


Wiener Cafe. 


Sonnabend, den 4. d. Mts: 


Großes Wiaikränzchen. 
Anfang 8 uhr Abends. 


Sonntag, den 5. d. Mts., 
von 4 Uhr Nachmittags ab: 


CONCERT 


mit darauffolgendem 


Tanzkränzchen 8 


wozu ergebenſt einladet. 
Wilhelm Klemp. 


BT Thaler in Bromberg. 


Monatsoper.) 
1 nd, den 4. Mai: 


(zu kleinen Preiſen.) "ug 
Zar und Zimmermann. 
Komiſche Oper von Lortzing⸗ 


al m 
3 Fi ang 


Die Pferde find ½ Stunde vor Beginn der Mufterung zum Geſtellungs⸗ 


platz zu bringen. 
Ch orn, den 3. April 1901. 


Für je 3 Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 
D, R-. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch 


Der Magiſtrat. 
Ueber dar Vermögen dee Kaufmanns — 


Eustav Hermann Lange in 


gg 5 Täglich friſche 


3. Wai 1901, 9 
, eiten ait, Bolllilch, Mager⸗ n. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Ori gi inal 
2 n. P. 


„seem Houben 8 Gasofen 


J. G. Houben 2 15 5 Carl Aachen. 


| Biebernerlähler an or tal Pelle Plätzen. Sonntag, den 5. Mat. 
7 Konkursverwalter: Kaufmann Pün- 7 Vertreter: Robert Tilk. (Letzte Vorſtellung in diefer Saiſon.) 
dhera in Thorn. c, 5! ——r:. ——. Tannhä user. 
. Bulteruil Malz Extraect⸗Bier. Siamubier — Die e 
f bis 24. Mai 1901. aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt Serafeltes Seife 4° 


den vo he 1. Fre Sahne T 
Erſte Gläubigerverſammlung in ie Güte & Woh nung g. 
Ver m I, 


am 24. Mai 1901, mpfehlt 5 ae 

Vormitt u 
ee 9. pr 72 hieſigen die isch Shilerſtaße 1. 5 ta 157 e LO 6 — E 

ſic zu verheirathen, findet bei S beber von Herm Hawimann Ride zn uli. Berliner Pferde⸗Lotte⸗ 

mir ſtets paſſende, echt goldene 0 


Amtsgerichts und * 
allgemeiner Prüfungstermin B esse brandt bewohnt, iſt von fofort od. fpäter ie. Ziehung am 10. Mai 1901. — 
am 20. Juni 1901, Habt Acht! 2 zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, J. br a 1,10 Mt., 
Vormittags 10 Uhr pe 0 Bott „ 6. 
Die wine me. See gan ie Haut: U ( Al Trauringe, 1 berrſcgaftl. Wohnung b l gehen 2 air 


5 uureinigkeiten autausſchläge, 2 2 
Thorn, den 3. Mai 1901. Mitesser. Se Blüchen, Rothe l unter Garantie. von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermieten] bis 5. Junt 1901. Loosa 3,50 Mt. 
Paar von 12-50 Mi. Eliſabethſtraße 20, II. zu haben in der 


Wierzbowski, des Geſichts, Puſtelu, Ge ſichtspickel ze. ift | f 5 
A geldplattict von 3 Mak an. f 1 ki. Wohnung!" ee Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Anfertigung aparter Fagons bill. zu verm. Schillerſtraße 6, part. ere 
bel elegant möbl. Yordepliiie 


Swangsverſteigerung. ee en e 


e der Zwangsvollſtreckung , Stüc 5% Pi. Adolf Leetz, 


innerhalb 3 Stunden. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


d des l. Stenidlawee, Eli, | Anders & Cor . 3. . Weneisen h Sinnliche Aprainte 
wo an der Grenze mit Kutta und . . . Fan Goldſachen werden ſchnell und o Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Fecbie belegene, im Grundbuche von — Geſucht — . ſauber ausgefiüßrt. > e 62 8 F. Wegner. N ehe en von 
E Waste, 40 bis 45 Tauſend Mark zur Louis Joseph, % Altſtädt. Markt 5 . elmerfree 8. im Laden. 
vermerkes auf den Namen des I. Stelle auf neuerbautes Wohnhaus in Uhren, Goldwaaren und 5 Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, Ri h g 8 0 
Grafen optiſche Artikel, Ill. Etage ſofort zu vermiethen. 10 18 0 N 
Marcus Henius. 


Stephan, des Grafen Leo, auter Lage Thorn’s. Offerten unter 
8 Therese Se des C. 77 an die Geſchüftsſtelle d. Zeitung jetzt Seglerſtraße 28. 


8 F Wod ki erbeten 7 W Nl | N 
Ben Ga = de te de Bine u. Ltr ii Bohn. | Kartofel-Dänpl-Appara, 
in meinem neuerbauten Haufe ift zu vers 
miete. Herrmann Dann. der jene ee odem, melig und 


DR ohnung wohlſcmeßee ** 1 — Fabrik 
g. zu eiß 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ zu 25 „ „ 0 
ſtraße 11, II. Etage, 6 Zimmer und zu 51% 9 


Wohnhaus, c) Holzungen, groß 727,19,50 

na, a der 80 Win ee erhalten ſofort geeignete Angebote von 
mutterrolle Stanislawowo⸗Sluzewo unter 

Artikel 11 mit 337,56 Thlr. Reinertrag Albert Schindler, 


. a Ir. der a Re Berlin, SW. 48 Bilbelmftrabe 134. Zubehör mit auch ohne Pferdeitall, bis⸗ 2 7 PET a * 
unter 1 mit zuſammen 498 Mar it 1 er von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 5 RR) 
Geüble Buchhalterin . > fofort ober Foster zu verm. in 1 Liter emalllir x > Mk., 


det da d St l t . 2 " * 
n 2 Juli 1901, E. 8. 500 a a . Soppart, Bacheſtraße 17. 5 . 1 er 


zu beziehen von der Er TE Ya Tan ce enge en SE REIT" 2 " „ 
3 . EEE 1 9885 Ku reundl. Balkon⸗Woßunng 3 Se. ee 
Mu” 2 22 a von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 65 Se 
Sie 3 Sinne 5 „Müöchen für Alles Klempner 1. Juli 8 au en Alfred K. Radike, 
Thorn, den 29. April 1901. bei beben Lohn ſeſent erlangt. e Meliienſtraße 70, 1. 


finden Beſchäftigung I — 
Königliches 1 ſagt die Gepebition ber „Thorn. Jetung “ Palm, Elbing, Spieringftr. 16.12 Höbl. Zinmet Bäderht. im. 


Druck und Verlag Natpesbuchduceret Ern ſt Lambeck, Torr 


